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zwecklos. Die Benützung des Werkes wird och erleichtert durch eın sehr a4us.-

führliches, enggedruckte Seıten dreı Spalten umfassendes Register. Das
Werk dürifte zweifelschne berufen SCIN, unftier UNSETN kirchenrechtlichen Lehr-
büchern ervorragenden‘Platz einzunehmen.

Schermann, Dr. Theod., Eine Eifapostelmoral oder die
X-Rezension der „beiden Wege“w

Veröff. k. Sem München München, 1903. Verlag der. ] Lentnerschen
Buchhandlung: VI u. Preis

Das ‚Werkchen umfaß:! Quellenausgabe un: Kritik. Der Dn W 10 — 18 VOI-

öffentlichte Text der Duae 12AC ist derselbe, den bereıts Pıtra aus em Cod
Ottob 408 Juris Ecclesiastic! Graec. 1ist. et 1864 herausgegeben
hatte und der bisher allgemein als Auszugaus dem ersten Teile der Canones
ecclesiasticı 55 Apostolorum galt. Durch Auffindung ZWCECICT. Mss (Cod
Paris. ST 1555 und Cod Napol. 34) hat Schermann demselben die
Würde selbständigen. Sanz neuen, Rezensionstypus der »Duae gesichert,
Die kritischen Untersuchungen en Z Gegenstand das schon oft erorterte
Problem des Verhältnisses der verschiedenen Zweiwege-Rezensionen, wobei a1s

oment die Verwendung der X-Rezension als Hauptkriteriums hinzu-
kommt. Als hauptsächlichste IThesen sind hervorzuheben :, Die Duae viae-Lehre
ursprün glich eln selbständiges Werk, umfaßt 1 Original NUur den Lebensweg ;
der Todesweg (C Doctr. App.) ist spätere Addition Die X-Rezension,
die den Todesweg nıcht kennt, aber die Apostelliste och hat, omm)'ach

neiste Kr1Inhalt und Fassung dem Urtext nächsten, SIC ist somit das SC
terı1um ZUL Beurteiulung” des Entwicklungsganges desselben und des 161  Verhältnisses
der anderen Rez. A einander (& 3) Die hat;ptsächlichätgn spätern Additionen
un! Änderungen stammen Uus dem Barnabasbrief, VON S1eE ıhren Weg nahmen
1 3001° Cu«c Rezension (verloren). un den Typu halfen, der
erster Linie der VvVon Schlecht veröffentlichten lat. Üd  Über nund Iın Jüngerer
Form der Doctr. App vorliegt. Auf.le lassen cht alle : anderen.
zurückführen. Nur die 0S nung f och den X-Typus
bewahrt, ch

Die Geschichte der TrzaDbfiel Martinsberg.
IE Band 1243 — 14094 pannonhalmı föapatsag törtenete DE Budapest, 993.)!)

Als Redakteur des zweıten BPandes es en esern der/ Studien bereıts
bekannten ' Werkes ungarischer _91:defis?escahi;:h_tgerscheint Pankratius SÖörös,
Professor Martinsberg, dessen Name durch seine Veröffentlichungenauf dem
Gebiete der ungarischen Geschichte wohl bekanntıst Die Reihenfolge ler Kapiıtel
SOW1e die gescfiichtliqhe } Behandlungsweise t dieselbe WwWIe erstenand Das
erste Kapitel des vorliegendenBandes gibt einen Überblick‘ über. 1e ganisati

ndund Reformbestrebungen. 1112 Benediktinerorden während des dreize nten
vierzehnten. Jahrhunderts. DieBestrebungender Konzilien undPäpste, die Abteien
des Benediktinerordens nach dem Beispiel e Zisterzienser 112 ‚Kongregationen

das 'berühmte Reformstatut desvereinıgen, werden gewürdigt, besond
Papstes Benedikt XII VOJahre' 1330, der Verfasser beinahe ın wOort-
licher Übersgtitlng mitteilt und demzufolge Abteienderbeiden ungarischen
Kirchenprovinzen (Gran’ unKalosca) ‚eine Kongregation vereinigt wurden.
Und 1äßt sich nıchtleugnen, daß der Benediktiner-Orden Ungarn unter dem
Einflusse diıeser Bestrebungen Laufe des vierzehnten: Iahrhund\epts Zzu
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